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Baulärm statt Badespaß in der Schwimmhalle
FREIZEIT Noch bis Anfang 2025 wird das Merkel‘sche Schwimmbad umfassend saniert - Gäste und Umwelt profitieren

Das Drehkreuz und die Kassen 
sind abgebaut. Im historischen 
Teil des Merkel'schen Schwimm-
bades lockt zwar noch das blaue 
Nass - doch der Schein trügt. Das 
Wasser füllt nur deswegen das Be-
cken, damit die Fliesen und die 
Konstruktion während der Bau-
arbeiten geschützt sind.
An Badespaß ist in dem traditi-
onsreichen Hallenbad noch eine 
ganze Weile nicht zu denken: Bis 
Anfang 2025 und für insgesamt 
rund 12,5 Millionen Euro wird es 
umfassend saniert. Zum einen soll 
das Bad modern und barrierefrei 
gestaltet, zum anderen energe-
tisch verbessert werden.
Vor allem im Sportbad sowie im 
darunter liegenden Technikbe-
reich wird fleißig gebohrt, gehäm-
mert und geschweißt. Bereits jetzt 
ist die Schwimmhalle nicht mehr 
wiederzuerkennen: Die Tribüne 
und die Sprungtürme wurden ab-
gebrochen. Ein Teil der wertvollen 
Buntglasscheiben wurde entfernt, 
damit sie während der Arbeiten 
an der neuen Außenfassade ge-
schützt sind.

Edelstahl statt Fliesen
Zudem lässt sich in Ansätzen er-
ahnen, wie das Becken in Zukunft 
aussehen soll. Im oberen Bereich 
haben die Handwerker die ersten 
Elemente des Edelstahlbeckens 
angebracht. „Man sieht auch ganz 
schön, wo die neuen Überlaufrin-
nen entstehen“, erläutert Philipp 
Kopper, Projektleiter der Städti-
schen Gebäude Esslingen. So wird 
der Wasserspiegel nicht mehr wie 
bisher unterhalb der Beckenkante 
liegen, sondern sich auf gleicher 
Höhe zu dieser befinden.
Das ist nicht die einzige Verbes-
serung, über die sich die Bade-
gäste freuen können. Die Tribüne 
wird durch Sitzbänke ersetzt, 
neue Wärmeliegen bieten wei-
tere Aufenthaltsmöglichkeiten. 
Die Sprunganlage wird in Zukunft 
frei stehen und aus einem Drei-Me-
ter-Turm sowie einem Ein-Meter-
Brett bestehen. „Der Fünf-Meter-
Turm war aufgrund der aktuellen 
Richtlinien nicht mehr zulässig“, 
erläutert Kopper.

Energetische Verbesserungen
Erneuert werden auch die abge-
hängte Decke sowie die Fassade. 
Um eine bessere Dämmung des 
Gebäudes zu erreichen, wird eine 
neue Fassade auf den Außenwän-
den angebracht. Die Buntglas-
scheiben erhalten eine zweite, 
vorgesetzte Glasfassade, damit 

auch hier die Gebäudehülle ener-
getisch optimiert wird. Durch Glas-
scheiben wird weiterhin Tageslicht 
in die Schwimmhalle fallen. „Diese 
energetischen Verbesserungen 
sind ein ganz wichtiger und we-
sentlicher Punkt dieser Sanie-
rung, für die wir deswegen auch 
mit rund fünf Millionen Euro eine 
beträchtliche Förderung des Bun-
des erhalten“, sagt Erster Bürger-
meister Ingo Rust.
Aus Gründen der Nachhaltigkeit 
wird auch die Badewassertechnik 
modernisiert. Noch stehen Stahl-
tanks im Untergeschoss, in denen 
bisher das überschüssige Wasser 
gesammelt wurde. Diese Kolosse 
werden zerschnitten, „und durch 
Tanks aus Kunststoff ersetzt“, er-
läutert Michael Werner, der Leiter 
des Bäderbetriebs. Zudem werden 
Filter und Leitungen erneuert. 
In Zukunft soll das Abwasser des 
Bades, das immer noch eine hohe 
Qualität besitzt, in Tanks gesam-
melt und als Gießwasser an das 
Grünflächenamt gegeben wer-
den: „Das ist eine gute Nachnut-
zung, über die sich unsere Kolle-
ginnen und Kollegen sehr freuen“, 
sagt Ingo Rust.

Ein Bad fast ohne Barrieren
Und was ist noch an Neuerungen 
geplant? Das Lehrschwimmbe-
cken wird ebenfalls eine Edelstahl-
verkleidung erhalten. Die Sauna-
gäste können sich über eine neue 
Bar freuen: „Der Gastrobereich 
der Sauna war bisher sehr beengt. 
Wir schaffen mehr Platz“, erläutert 
Philipp Kopper.

Eine sichtbare Veränderung steht 
zudem am Eingang an. Damit die 
Jugendstilhalle wieder wirken 
kann, wird die Kasse in den bishe-
rigen SB-Snack-Bereich verlagert. 
Die Besucherinnen und Besucher 
werden das Bad nicht mehr durch 
die Schiebetüre, sondern durch 
die historische Tür betreten. Zwei 
verschiedene Liftanlagen sorgen 
dafür, dass das Bad nahezu bar-
rierefrei ist. „Nur unsere Dachsau-
nen sind nicht zu erreichen“, sagt 
Bäderleiter Werner, der sich sehr 
freut, dass nach dem Neckarfrei-
bad und dem Hallenbad Berkheim 
nun das Merkel'sche Schwimmbad 
eine Frischzellenkur erhält: „Das 
hier ist die komplexeste und span-
nendste Baustelle, weil wir um 
Funktionierendes herum bauen. 
Aber der Aufwand wird sich auf 
jeden Fall lohnen.“ 

Immerhin soll die Sanierung da-
für sorgen, dass sich noch viele 
weitere Generationen an einem 
der letzten erhaltenen Jugend-
stilbäder Deutschlands erfreuen 
können. „Wir schaffen die Vo-
raussetzungen dafür, dass das 
Merkel'sche Bad noch viele Jahre 
lang ein Ort der Erholung und Ent-
spannung sein kann“, sagt Erster 
Bürgermeister Ingo Rust.           isa

Die Stadtbücherei im  
Modehaus Kögel? 

Ende Januar haben sich die Türen 
des Modehauses Kögel für immer 
geschlossen. Angesichts der aktu-
ellen Entwicklungen im Einzelhan-
del hatte Oberbürgermeister Mat-
thias Klopfer bereits vor ein paar 
Monaten vorgeschlagen, dass die 
Stadtbücherei in den Gebäude-
komplex einziehen könnte: Als Im-
puls für die Innenstadt, aber auch 
als Chance, das Büchereikonzept 
in offenen, attraktiven und zent-
ral gelegenen Räumen umzuset-
zen.
Seit den ersten Überlegungen 
hat sich ein städtisches Projekt-
team intensiv mit einem Umzug 
der Stadtbücherei auseinander-
gesetzt: Die bauliche Situation 
wurde geprüft, ein Nutzungskon-
zept entwickelt und die Kosten 
ermittelt, die eine Verwirklichung 
der Idee mit sich bringen würde. 

Machbarkeitsstudie wird im 
Gemeinderat vorgestellt
In der Sitzung des Gemeinderats 
am Montag, 26. Februar, werden 
die Ergebnisse einer vorläufigen 
Machbarkeitsstudie sowie der Kos-
tenrahmen zum ersten Mal öffent-
lich vorgestellt. Unter anderem 
wird präsentiert, inwiefern sich die 
Fläche der Stadtbücherei vergrö-
ßern würde und welche Verbesse-
rungen sich durch einen Umzug 
in das ehemalige Modehaus Kö-
gel zum Beispiel in den Punkten 
Barrierefreiheit, Sichtbarkeit und 
Lage ergeben würden. Zudem wird 
vorgestellt, inwiefern das Gebäu-
deensemble aus baulicher Sicht 
geeignet ist und wie die Nutzung 
als Bücherei konkret aussehen 
könnte. Die Sitzung beginnt um 
16 Uhr im Alten Rathaus.

Erste Infoveranstaltung
Damit sich die Esslingerinnen und 
Esslinger selbst ein Bild machen 
können, bietet die Stadtverwal-
tung am Dienstag, 5. März, ab 
18:30 Uhr eine Infoveranstaltung 
im Modehaus Kögel an. Es wird 
eine Präsentation, Rundgänge 
sowie einen Showroom geben, 
in dem die zukünftige Bücherei 
zu erleben ist. Zudem steht das 
Projektteam bei Fragen zur Verfü-
gung.                                               isa

	�Tipps und Termine

Was ist in der Stadt ge-
boten? Einen guten 
Überblick gibt der städ-

tische Veranstaltungskalender, der 
im Internet unter esslingen.de/
veranstaltungen zu finden ist.

Projektleiter Phillip Kopper, Erster Bürgermeister Ingo Rust und Bäderbetriebsleiter 
Michael Werner (von re.) beim Rundgang über die Baustelle. 

Tribüne und Sprungturm sind abgebrochen: Im Sportbad sind die Veränderungen schon am sichtbarsten.                                      Fotos: isa 

Die Kassenanlage im historischen Ein-
gangsbereich wird abgebaut. 
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Eine Kunsthistorikerin mit Faible für die Gegenwart
Villa Merkel: Julia Katharina Thiemann kuratiert die neue Ausstellung als Stipendiatin ESSLINGER BAHNWÄRTER 2023

Alle zwei Jahre vergibt die Stadt 
Esslingen am Neckar das Stipen-
dium ESSLINGER BAHNWÄRTER 
in den Bereichen Literatur und 
Bildende Kunst. Julia Katharina 
Thiemann hat die Fachjury für 
Bildende Kunst mit ihrem Aus-
stellungskonzept „The Senses of 
Plants / Die Sinne der Pflanzen“ 
überzeugt. Die Ausstellung wird 
am Samstag, 2. März, um 17 Uhr 
eröffnet und verammelt hochkarä-
tige künstlerische Positionen, die 
sich ausgehend von der Villa Mer-
kel auch im Merkelpark und darü-
ber hinaus fortsetzen.

Fokus der Arbeit liegt auf zeit­
genössischen Fragen
Die Kunsthistorikerin Julia Katha-
rina Thiemann arbeitet als Kura-
torin und Autorin in unterschiedli-
chen Zusammenhängen und auch 
außerhalb institutioneller Kon-
texte vor allem mit jungen zeit-
genössischen Künstlerinnen und 
Künstlern. Sie war bereits in zahl-
reichen Institutionen sowie freibe-
ruflich tätig, unter anderem in der 
Weserburg, Museum für moderne 
Kunst in Bremen, der Städtischen 
Galerie Wolfsburg, dem Wilhelm-

Hack-Museum in Ludwigshafen 
und im Badischen Kunstverein 
Karlsruhe. Für ihre kuratorische 
und publizistische Tätigkeit er-
hielt sie das Kuratorenstipen-
dium des Landes Rheinland-Pfalz 
und den C/O Berlin Talent Award 
für junge Kunstkritikerinnen und 
-kritiker. Jüngst kuratierte sie 
mit dem Künstler Raul Walch ein 
grenzüberschreitendes partizipati-
ves Kunstprojekt an der deutsch-
französischen Grenze. Darin wur-

den gemeinsam gefertigte Fahnen 
und Textilarbeiten im Grenzgebiet 
gehisst und die Fragen nach Iden-
tität, Zugehörigkeit und Grenzzie-
hung verhandelt.
Im Dialog mit Theorien unter-
schiedlicher Disziplinen unter-
sucht Julia Katharina Thiemann in 
kollaborativen Projekten internati-
onaler Künstlerinnen und Künstler 
Perspektivverschiebungen. Ihre 
Ausstellungen und Projekte sind 
dabei recherchebasiert angelegt. 

Sie verknüpft in ihren Konzepten 
immer wieder ästhetische Frage-
stellungen mit unterschiedlichen 
lebensweltlichen Bezügen. 

Ungewöhnlicher Blick auf 
Pflanzen
So auch in der Ausstellung „The 
Senses of Plants / Die Sinne der 
Pflanzen“, die mit zeitgenössi-
schen künstlerischen Positionen 
einen Blick auf die Sinne und In-
telligenz von Pflanzen wirft. Im 
Freiraum der Kunst stützen sich 
die internationalen Künstlerin-
nen und Künstler unter anderem 
auf neuere wissenschaftliche Er-
kenntnisse, indigene Wissens-
weisen und Alltagserfahrungen, 
die sie humorvoll und hintersin-
nig beleuchten. Julia Katharina 
Thiemann wird als Stipendiatin 
ESSLINGER BAHNWÄRTER 2023 
und Kuratorin der Ausstellung in 
Esslingen vor Ort sein. Am Sonn-
tag, 3. März, bietet sie mit betei-
ligten Künstlerinnen und Künstler 
um 11 Uhr, einen Rundgang durch 
die Ausstellung an.
Infos zum Stipendium ESSLINGER 
BAHNWÄRTER gibt es unter esslin-
gen.de/bahnwaerter               red

Julia Katharina Thiemann verknüpft in ihren Konzepten gerne künstlerische Ansätzen 
mit verschiedenen lebensweltlichen Bezügen.                                                 Foto: Julia Okon

Aktuelles
Bekanntmachungen�
Aktuelle Bekannt­
machungen der 
Stadt Esslingen fin-
den Sie unter esslin-
gen.de
Kürzlich bekannt gemacht: 
- Festsetzung Grundsteuer 2024
- Abwassersatzung
- Entsorgungssatzung
- Kleineinleiterabgabesatzung
- Bewohnerparkgebührenverord-

nung

Beflaggung
Am Samstag, 24. Februar, jährt 
sich der russische Angriffskrieg 
auf die Ukraine zum zweiten Mal. 
„Wir stehen weiterhin fest an der 
Seite unserer ukrainischen Part-
ner und unterstützen die Stadt 
Kamianets-Podilskyi mit diver-
sen Maßnahmen und Projekten“, 
sagt Oberbürgermeister Matthias 
Klopfer. Als weiteres Zeichen der 
Solidarität wird am Wochenende 
am Rathaus die ukrainische Flagge 
gehisst.

Grüne Höfe
Das Baugebiet „Grüne Höfe“  wird 
weiter vorangetrieben: In den 
kommenden Wochen folgen Stra-
ßenbauarbeiten am südlichen Teil 
der Stuttgarter Straße zwischen 
dem Reinacher-Härlin-Weg und 
der Karl-Pfaff-Straße. In diesem 
Zuge wird der Radfahrstreifen ver-
längert, auch werden Baumbeete 
und Stellplätze angelegt. Außer-
dem wird die ausgediente Bus-
bucht auf Höhe der Stuttgarter 
Straße 39 zurückgebaut.

ES putzt�
Am Samstag, 16. März, steht mit 
„ES putzt“ der große Frühlings-
putz in Grünanlagen an. Neben 
Kindergärten und Schulen sind 
auch wieder viele Vereine und 
Einzelpersonen dabei. Die Stadt 
stellt sämtliche Ausrüstung - von 
Handschuhen über Zangen bis zu 
Containern. Als Dankeschön gibt 
es zum Abschluss ein Vesper. Die 
Anmeldung ist unter esslingen.de/
es-putzt möglich. Dort finden sich 
auch weitere Informationen.

Aktuelle Sitzungen
Mo, 26.2., 16 Uhr  
Gemeinderat
Mo, 4.3., 16 Uhr  
Verwaltungsausschuss
Mi, 6.3., 16 Uhr  
Sportausschuss
Mi, 6.3., 17 Uhr  
Sozialausschuss

Alle Sitzungen finden im  
Alten Rathaus statt.

Die Villa Merkel zeigt Pflanzen in einem neuen Licht
FREIZEIT „The Senses of Plants“ heißt die nächste Ausstellung in der städtischen Galerie - Eröffnung am 2. März

Während Pflanzen und Bäume 
zumeist als stumme, seelen- und 
bewegungslose oder halbleben-
dige Objekte gelten, zeigen wis-
senschaftliche Forschungen seit 
einiger Zeit, dass Pflanzen über 
mehr und andere Sinne verfügen 
als Menschen. Pflanzen kommuni-
zieren miteinander und mit ande-
ren, verfügen über ein Gedächtnis 
und treffen Entscheidungen.
 Welche Konsequenzen lassen sich 
daraus für unser Denken und Han-
deln ableiten? Mit dieser Frage be-
fassen sich die künstlerischen Ar-
beiten, die vom 3. März bis 2. Juni 
in der neuen Ausstellung „The Sen-
ses of Plants / Die Sinne der Pflan-
zen“ in der Villa Merkel gezeigt 
werden.
Die thematische Gruppenausstel-
lung zeigt neue, ästhetische Pers-
pektiven auf Sinne, Vermögen und 
Intelligenz von Pflanzen. Nehmen 
wir Pflanzen als lebendige, füh-
lende, kommunizierende und 
denkende Erdbewohner ernst, 

so ergeben sich dadurch neue 
Fragen. Wir sind nicht nur in un-
serer Sauerstoff- und Nahrungs-

versorgung von Pflanzen abhän-
gig, sondern können von ihnen 
lernen. Brauchen Pflanzen daher 

eigene Rechte, damit wir gemein-
sam überleben können? Sind so-
gar neue Mensch-Pflanze-Hybride 
denk- und lebbar? 
Ein solches neues Verständnis ei-
nes Pflanzen-Denkens fordert bis-
lang verbreitete Denkstrukturen 
über das Sein heraus. Im Spiegel 
der Kunst rücken in der Ausstel-
lung die Pflanzen selbst in den 
Fokus. Die gezeigten Werke stellen 
unser Selbst- und Weltbild mit Hu-
mor und Hintersinn auf die Probe 
und transportieren ökologische, 
philosophische und nicht zuletzt 
gesellschaftliche und politische 
Fragestellungen. 
„The Senses of Plants / Die Sinne 
der Pflanzen“ versammelt Sicht-
weisen der internationalen jungen 
Künstlerinnen und Künstler Anais-
karenin, Marisa Benjamim, Suzette 
Bousema, Anca Bucur, María Cas-
tellanos und Alberto Valverde, Pa-
tricia Domínguez, Nicole L’Huillier, 
Špela Petrič, Elsa Salonen, Miriam 
Simun, Saša Spačal, Anton Vidokle 

und Zheng Bo unter der künstleri-
schen Leitung von Julia Katharina 
Thiemann. 

Die Eröffnung
Die Ausstellung wird am Samstag, 
2. März, um 17 Uhr eröffnet. Am 
Sonntag, 3. März, findet um 11 
Uhr ein Rundgang mit anwesen-
den Künstlerinnen und Künstlern 
sowie der Kuratorin statt (im re-
gulären Eintrittspreis inbegriffen). 
Informationen zur Ausstellung so-
wie zum breit gefächerten Perfor-
mance-, Veranstaltungs- und Ver-
mittlungsprogramm gibt es im 
Internet unter villa-merkel.de. 
Die Ausstellung wird gefördert 
durch die Kulturstiftung des Bun-
des, von der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und 
Medien sowie der Baden-Württem-
berg Stiftung. Die Galerie bedankt 
sich herzlich bei RUOF Grün.Raum.
Konzepte, MAVO Hospitality und 
dem Projekt Atol für ihre Unter-
stützung.                                               gfr

Die Ausstellung „The Senses of Plants“ wird nicht nur in der Villa Merkel, sondern auch 
im Merkelpark stattfinden                                                                                           Foto: Saša Spačal 

Barrierefreiheit in der 
östlichen Altstadt

Ab Montag, 4. März, schafft die 
Stadt in der Heugasse, der Land-
olinsgasse und Im Heppächer ei-
nen barrierefreien Streifen. Dazu 
wird das erneuerte Kopfsteinpflas-
ter auf einer Breite von 1,25 Me-
tern abgefräst. So entsteht ein er-
schütterungsarmer, ebener und 
berollbarer Pflasterstreifen, der 
Personen im Rollstuhl, mit Rolla-
tor oder Kinderwägen das Fortbe-
wegen in der Altstadt erleichtert. 
Auch in der Ritterstraße, am Rat-
hausplatz oder am Marktplatz gibt 
es bereits solche barrierefreien 
Pflasterstreifen.
Die Arbeiten in den drei Altstadt-
gassen werden voraussichtlich 
zwei bis drei Wochen andauern. 
Während dieser Zeit bleiben die 
Straßen durchgängig befahrbar. 
Seit September 2022 arbeitete die 
Stadt Esslingen an einer zukunfts-
fähigen Infrastruktur in der östli-
chen Altstadt. Dazu wurden auf ei-
ner Länge von insgesamt über 270 
Metern die über 100 Jahre alten 
Kanalrohre ersetzt und die Haus-
anschlussleitungen bis zur Grund-
stücksgrenze erneuert. Anschlie-
ßend wurden die Straßen und 
Gehwege erneuert. Dabei wurde 
das historische Kopfsteinpflaster 
wiederverwendet.                  mam

2



ESSLINGEN informiert  |  AMTSBLATT DER STADT ESSLINGEN AM NECKAR23. Februar 2024

Besondere Landschaft, besonderer Schutz
Für Streuobstwiesen gelten spezielle Regeln - Bauvorhaben sollten deswegen immer abgeklärt werden 

Esslingen liegt mitten zwischen 
Wald, Weinbergen – und idylli-
schen Streuobstwiesen. Obwohl 
sich die Stadt in den letzten Jahr-
zehnten deutlich vergrößert hat, 
konnte diese einmalige Kultur-
landschaft weitgehend erhalten 
werden. Streuobstwiesen werden 
heute gerne als Erholungs- und 
Rückzugsort genutzt. „Viele finden 
ihren Ausgleich auch in der Pflege 
und Bewirtschaftung eines eige-
nen Stückles“, sagt Bürgermeister 
Hans-Georg Sigel. Wer draußen ar-
beitet, möchte sich dort auch auf-
halten, eine Hütte für die Gerät-
schaften bauen, seine Wiese mit 
einem Zaun vor Hundebesuchen 
schützen oder einen Stellplatz für 
das Auto anlegen.
So verständlich der Wunsch nach 
all diesen Dingen ist: Solche Bau-
maßnahmen beeinträchtigen die 
freie Landschaft. Um die wichtige 
Naturlandschaft zu schützen und 
zu erhalten, gibt es spezielle Rege-
lungen für Bautätigkeiten im Au-
ßenbereich. Wer entsprechende 
Pläne für seinen Garten oder 
seine Streuobstwiese hat, sollte 
sich unbedingt vorher erkundi-

gen, ob das Vorhaben erlaubt ist 
und eine Genehmigung einholen. 
Ein neuer städtischer Flyer fasst 
zudem die wichtigsten Hinweise 
zusammen. Hier einige Antwor-
ten auf die wichtigsten Fragen:

Was ist ein Außenbereich?
Als Außenbereich wird jede Flä-
che außerhalb der zusammenhän-
genden Bebauung bezeichnet, die 
nicht von einem Bebauungsplan 
erfasst wird. In Esslingen liegen 

viele Bereiche im Landschafts-
schutzgebiet und sind somit noch 
stärker geschützt. Auf der anderen 
Seite gibt es spezielle Gartenhaus-
gebiete, in denen zum Beispiel 
größere Gartenhäuser und Ein-
friedungen erlaubt sind.

Was sollten Gartenbesitzerin­
nen und -besitzer im Außenbe­
reich beachten?
Viele Baumaßnahmen müssen 
genehmigt werden. Gartenhäu-
ser sind nicht erlaubt, nur kleine 
und einfache Geschirr- oder Ge-
rätehütten bis 20 Kubikmeter 
Bruttorauminhalt. Diese dürfen 
keinen Keller, keine Fenster oder 
Vordächer haben. Zäune sind nur 
in Kleingarten- oder Gartenhaus-
gebieten erlaubt. Um Grundstü-
cke zu schützen, können heimi-
sche Sträucher gepflanzt werden 
– diese dürfen allerdings keine 
Barriere in der Landschaft sein 
und nicht den Charakter einer He-
cke haben. Brennholz darf nur für 
den Eigenbedarf gelagert werden. 
Stellplätze, Einrichtungen für die 
Tierhaltung, Gewächshäuser und 
Spielgeräte sind nicht erlaubt.

Was ist mit dem Bestands­
schutz?
Werden Zäune oder Häuschen 
erneuert, dann verlieren sie ihren 
Bestandsschutz. Erlaubt ist es hin-
gegen, einzelne Elemente auszu-
bessern – solange dadurch nicht 
nach und nach die ganze bauliche 
Anlage ersetzt wird.

Werden Bautätigkeiten im Au­
ßenbereich kontrolliert?
Wiesen, die zugemüllt sind mit Pa-
letten. Kleine Hütten, die zu Feri-
enhäuschen ausgebaut werden. 
Das Baurechtsamt kennt viele 
Fälle, in denen gegen die gelten-
den Regeln verstoßen wird. Die 
städtischen Baukontrolleure sto-
ßen entweder selbst auf Schwarz-
bauten oder sie gehen Hinweisen 
auf Verstöße nach. Wer ohne erfor-
derliche Genehmigung baut oder 
unzulässig Kleinbauten und Ein-
friedungen errichtet, muss damit 
rechnen, dass ein Rückbau einge-
fordert wird. In schwerwiegenden 
Fällen wird ein Bußgeldverfahren 
eingeleitet. 
Weitere Infos gibt es unter esslin-
gen.de/aussenbereich               isa

Musikschule: Tag der 
offenen Tür

Am Samstag, 2. März, findet der 
Tag der offenen Tür der Städ-
tischen Musikschule Esslingen 
am Blarerplatz statt. Um 14 Uhr 
wird die Veranstaltung mit einem 
Kinderkonzert im Festsaal des 
Neuen Blarer eröffnet. Lehrkräfte 
der Musikschule werden hier das 
Stück Cirkus Birkus zur Aufführung 
bringen, das auf unterhaltsame 
Weise einen Einblick in die Welt 
der Musikinstrumente bietet. 
Ab 14:30 Uhr finden in den Räu-
men der Musikschule weitere 
Veranstaltungen statt, bei denen 
sich die einzelnen Fachbereiche 
in kurzen Konzerten vorstellen. In 
den Unterrichtsräumen können 
Instrumente ausprobiert werden. 
Außerdem stehen die Lehrkräfte 
in Informations- und Beratungs-
gesprächen für alle Fragen zur 
Verfügung. 
Der Freundeskreis der Musikschule 
übernimmt die Bewirtung mit Kaf-
fee, Kuchen und Getränken. Die 
Veranstaltung endet um 17 Uhr, 
der Eintritt ist frei.                      gfr

Blitzen für mehr Sicherheit auf den Straßen
MOBILITÄT Die Stadt setzt insgesamt 13 Blitzeranlagen ein - Standorte und Bußgelder sind genau geregelt

Wenn der Bußgeldbescheid wegen 
zu schnellen Fahrens auf Esslinger 
Straßen ins Haus flattert ist der Är-
ger bei den Autofahrerinnen und 
Autofahrern oftmals groß. Dabei 
sind Radarmessungen ein wich-
tiger Bestandteil der städtischen 
Bemühungen, die Verkehrssicher-
heit zu verbessern. 
Insgesamt 142.683 Geschwindig-
keitsverstöße hat die Stadtverwal-
tung im vergangenen Jahr 2023 im 
Esslinger Stadtgebiet registriert. 
Um die vielen Bußgeldbescheide 
verarbeiten zu können, hat die 
städtische Bußgeldstelle das Per-
sonal in den vergangenen Jah-
ren deutlich aufgestockt und die 
Arbeit weitgehend digitalisiert.

Warum wird geblitzt?
Auf diese Weise kamen vergan-
genes Jahr Einnahmen von rund 
5,2 Millionen Euro zusammen. 
Der Stadt geht es aber nicht da-
rum, möglichst hohe Einnahmen 
für den städtischen Haushalt zu 
erwirtschaften. Im Vordergrund 
steht die Sicherheit aller Verkehrs-
teilnehmerinnen und -teilnehmer 
in Esslingen. Denn Geschwindig-
keitskontrollen, das "Blitzen", tra-
gen dazu bei, Unfälle zu verhin-
dern und somit die Sicherheit auf 
den Straßen zu erhöhen. 

Wo wird geblitzt?
Deshalb erfolgen Geschwindig-
keitsüberwachungen vorrangig 
an Stellen, an denen sich Unfälle 
häufen, in der Nähe von Kinder-
gärten, Schulen und Altenheimen 
oder in Wohngebieten und Spiel-
straßen. Geblitzt wird natürlich 
auch dort, wo bereist bekannt 
ist, dass es häufig zu Geschwin-
digkeitsüberschreitungen kommt. 
Zudem können Bürgerinnen und 

Bürgern Vorschläge einreichen, 
wenn sie Bedarf sehen, Blitzer an 
bestimmten Stellen einzusetzen. 
Diese Anregungen werden dann 
auf Umsetzbarkeit geprüft und 
nach Möglichkeit umgesetzt.

Wie wird geblitzt?
Man unterscheidet zwischen sta-
tionären, semi-stationären und 
mobilen Anlagen. Bei stationären 
Anlagen handelt es sich um fest-
verbaute Geräte, etwa Blitzersäu-
len. Auf der Gemarkung Esslingen 
gibt es inzwischen neun davon, al-
lein vier Stück entlang der B 10. 
Sie überwachen häufig beide 
Fahrtrichtungen und halten teil-
weise auch Rotlichtverstöße fest. 
Daneben sind in Esslingen zwei 
semi-stationäre Anlagen, soge-
nannte Enforcement Trailer, im 
Einsatz. Sie haben die Form eines 
Anhängers und können so an ihren 
jeweiligen Einsatzort transportiert 
werden. Wie stationäre Anlagen 
sind sie Tag und Nacht im Ein-
satz und verrichten ihren Dienst 
weitgehend autonom. Außerdem 
besitzt die Stadt zwei mobile An-
lagen, die flexibel aus einem Fahr-
zeug heraus betrieben werden.

Wie hoch sind die Bußgelder?
Die Höhe der Bußgelder bei Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen 
richtet sich nach dem Bußgeldka-
talog des Bundesverkehrsministe-
riums. Sie wurden im November 
2021 deutlich angehoben. Inner-
orts sind demnach mindestens 30 
Euro fällig, bei größeren Tempo-
verstößen steigen die Bußgelder 
deutlich. Bei Geschwindigkeits-
überschreitungen von mehr als 20 
Kilometern pro Stunde werden zu-
dem Punkte im Flensburger Fahr-
erlaubnisregister vergeben. Wer 

die erlaubte Geschwindigkeit um 
30 Kilometer pro Stunde bezie-
hungsweise wiederholt um mehr 
als 25 Kilometer pro Stunde über-
schreitet, muss mit einem Fahr-
verbot rechnen. Außerorts ist mit 
etwas geringeren, aber vergleich-
baren Strafen zu rechnen. 

Gibt es Alternativen?
Neben den Blitzern setzt die Stadt 
Esslingen auch ein sogenanntes 
Geschwindigkeitsdisplay ein, das 
Autofahrerinnen und Autofahrer 
auf ihre aktuelle Geschwindigkeit 
hinweist und auf diese Weise sen-
sibilisiert. Darüber hinaus wird in 
Esslingen auf vielfältige Weise an 
der Verbesserung der Verkehrssi-
cherheit gearbeitet. Dazu gehören 
unter anderem die Arbeit der Un-
fall- und Verkehrskommissionen, 
Verkehrskontrollen und präven-
tive Arbeit der Polizei – etwa Fahr-
sicherheitstrainings, Schulweg-
sicherungen, Verkehrserziehung 
oder Fahrradschulungen.        bot

Stadtpass kann  
beantragt werden

Ein Besuch im Schwimmbad, ein 
Abend im Kino oder ein Kurs an 
der Volkshochschule? Neue Inliner 
oder Fußballschuhe? Familien mit 
niedrigem Einkommen können 
sich solche Dinge oft nicht leisten. 
Hier setzt der Stadtpass der Stadt 
Esslingen an, denn er will die Teil-
nahmechancen von Kindern und 
Jugendlichen verbessern.
Den Stadtpass können alle Fami-
lien beantragen, die in Esslingen 
leben und Bürgergeld, Grundsi-
cherung, Asylbewerberleistungen, 
Wohngeld oder Kinderzuschlag er-
halten, beziehungsweise ein nied-
riges Einkommen haben. Pro Kind 
stehen jährlich 250 Euro zur freien 
Verfügung, die in den Bereichen 
Freizeit, Bildung und Sport ein-
gesetzt werden können. Neu ist, 
dass der Stadtpass ab sofort ganz 
einfach online auf der städtischen 
Website beantragt werden kann. 
Dort wird ausführlich erklärt, wel-
che Ermäßigungen es gibt, in wel-
chen Esslinger Einrichtungen der 
Stadtpass genutzt werden kann 
und wie die Kostenerstattung 
funktioniert. Die Rechnungen oder 
Belege werden bequem in einem 
Online-Portal eingereicht. Au-
ßerdem können alle, die für den 
Stadtpass berechtigt sind, auch 
den Esslinger Kulturpass bean-
tragen. Dieser ermöglicht freien 
oder ermäßigten Eintritt in viele 
Veranstaltungen und Kulturein-
richtungen in Esslingen. Alle In-
fos und der Online-Antrag sind 
unter esslingen.de/stadtpass zu 
finden.                                            sbi

In Bereich von Schulen, Kitas und Altenheimen wird geblitzt.        Fotos: Stadt Esslingen 

Stadtbücherei  
öffnet später

Aus organisatorischen Gründen 
öffnet die Stadtbücherei am kom-
menden Dienstag, 27. Februar, 
erst um 11 Uhr. Ausgeliehene Me-
dien können trotzdem über den 
Rückgabekasten in der Weber-
gasse abgegeben werden.       red

Weil sich in der Kiesstraße Unfälle häufen, 
wurde die Blitzersäule aufgebaut. 

Ökologisch wertvoll: Streuobstwiesen sol-
len erhalten werden.   Foto: Stadt Esslingen
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Beliebter digitaler Helfer im Bürgeramt
BÜRGERSERVICE Self-Service-Terminal erleichtert die Beantragung von Ausweisen - Hunderte erfolgreiche Nutzungen

Direkt im Bürgeramt ein biome-
trisches Passfoto machen sowie 
Unterschrift und Fingerabdrücke 
abgeben, die dann digital an die 
Sachbearbeitenden am Schalter 
übertragen werden: Das ermög-
licht seit letztem Sommer das Self-
Service-Terminal (SST) im Esslin-
ger Bürgeramt.
Seit der Aufstellung des digitalen 
Helfers haben bereits rund 550 
Personen davon Gebrauch ge-
macht. „Dabei sind sowohl das 
Feedback der Bürgerinnen und 
Bürger als auch die Erfahrungen 
unserer Mitarbeitenden durchweg 
positiv“, berichtet Freia Günther, 
Leiterin des Bürger- und Standes-
amts bei der Stadt Esslingen. Ge-
lobt werden zum einen die direkte 
Erledigung vor Ort und die Benut-
zerfreundlichkeit des SST, zum an-
dern beschleunigt die „Vorarbeit“ 
des SST die notwendige Bearbei-
tung durch die Mitarbeitenden am 
Schalter.
Daher prüft die Stadt Esslingen 
aktuell bereits, ob im Bürgeramt 
ein zweites Terminal hinzukom-
men soll. Schließlich steht am 1. 
Mai 2025 die Einführung des E-
Passfotos vor der Tür. Ab diesem 
Zeitpunkt werden Bilder für Aus-
weisdokumente ausschließlich 
digital erstellt und anschließend 
über eine sichere Verbindung an 
das Bürgeramt geschickt. Dabei 
wird das digitale Passfoto gleich 

auf seine Biometrietauglichkeit 
geprüft.

Benutzerfreundliche Bedie­
nung
In einer vor Einblicken geschütz-
ten Nische im Bürgeramt steht das 
SST während der Öffnungszeiten 
allen Bürgerinnen und Bürgern 
zur Verfügung. Dabei ist das Ter-
minal barrierefrei, stellt sich au-
tomatisch auf die Körpergröße 
der jeweiligen Person ein und lei-
tet die Benutzerinnen und Benut-
zer durch die einzelnen Schritte 
im Prozess. So wird jeder Schritt 
auf dem Touchscreen erklärt und 
dargestellt. Für die Erläuterungen 
sind die acht folgenden Sprachen 
wählbar: Deutsch, Englisch, Fran-

zösisch, Italienisch, Russisch, Spa-
nisch, Türkisch oder Chinesisch. 
Nach 96 Stunden werden die er-
hobenen Daten automatisch ge-
löscht. Die Gebühr für diesen 
Service beträgt 9,50 Euro, hinzu 
kommen die üblichen Gebüh-
ren zur Beantragung eines neuen 
Ausweisdokuments. „Allerdings 
ist es nach wie vor gesetzlich vor-
geschrieben, dass Ausweisdoku-
mente ausschließlich persönlich 
beantragt werden müssen“, er-
klärt Freia Günther. „Daher müs-
sen Bürgerinnen und Bürger nach 
der Erledigung von Foto, Unter-
schrift und Fingerabdrücken am 
SST weiterhin zu den Mitarbeiten-
den am Schalter gehen, die dann 
die Identität prüfen.“

Auch Terminvereinbarung 
klappt digital
Dabei hat sich die Personalsitu-
ation im Esslinger Bürgeramt in-
zwischen deutlich verbessert, die 
Wartezeit hat sich erheblich redu-
ziert. Seit Dezember 2022 beträgt 
die durchschnittliche Wartezeit 
für einen Termin drei Tage. Inzwi-
schen stehen im Buchungsportal 
täglich neue Termine für die Fol-
gewoche zur Verfügung. Gleich-
zeitig können Bürgerinnen und 
Bürger über das Buchungsportal 
auch langfristige Termine verein-
baren. „Aufgrund von kurzfristigen 
Absagen können vereinzelt auch 
tagesaktuelle Termine zur Ver-
fügung stehen“, berichtet Freia 
Günther. „Darum lohnt es sich, 
immer wieder in das Buchungs-
portal auf der städtischen Web-
site zu schauen.“
Denn nicht nur die Erfassung von 
Passfoto, Unterschrift und Finger-
abdrücken sind vollständig digital 
möglich. „Auch die Vereinbarung 
von Terminen im Bürgeramt funk-
tioniert über das Buchungstool 
der städtischen Website vollstän-
dig online“, sagt die Leiterin des 
Bürger- und Standesamts. Freia 
Günther betont: „So möchten 
wir den Komfort für unsere Bür-
gerinnen und Bürger fortlaufend 
erhöhen und Esslingen zur digi-
talsten Stadt der Region entwick
eln.“                                            mam

Stadt fördert  
Integrationsprojekte

Mit dem Integrationsfonds will die 
Stadtverwaltung  gesellschaftliche 
Teilhabe für alle Menschen fördern 
und Projekte unterstützen, die 
sich für eine gelungene Integrati-
onsarbeit einsetzen. Zudem sollen 
das Engagement von Bürgerinnen 
und Bürgern gefördert sowie der 
Zusammenhalt in der Stadtgesell-
schaft gestärkt werden.
Förderanträge für den Integrati-
onsfonds können ganzjährig ge-
stellt werden. Gefördert werden 
vor allem innovative Projekte oder 
neue Maßnahmen, diese können 
auch bereits bestehende Ange-
bote in Esslingen sinnvoll ergän-
zen und müssen nachhaltig sein. 
Voraussetzung für einen erfolgrei-
chen Antrag ist, dass die Teilhabe 
von Menschen mit Migrations-
hintergrund in Esslingen geför-
dert wird. Zusätzlich müssen die 
Projekte oder Maßnahmen min-
destens zwei der folgenden Ziele 
verfolgen: Das Zusammenleben 
in der Stadt wird verbessert, Ras-
sismus und Diskriminierung wer-
den bekämpft, bürgerschaftli-
ches Engagement wird gefördert, 
Menschen mit Migrationshinter-
grund nehmen an dem Projekt 
teil, der Ansatz des Projekts oder 
der Maßnahme ist innovativ oder 
die Nachhaltigkeit ist gegeben. 
Projekte, die bereits begonnen 
wurden, können nur nach Geneh-
migung durch die Stadtverwal-
tung eine Förderung beantragen. 
Daher ist es wichtig, vor dem Pro-
jektstart Kontakt aufzunehmen, 
um die Chancen auf eine Förde-
rung zu wahren.
Weitere Infos unter esslingen.de/
integrationsfonds                        sbi

Urbanstraße gesperrt 
wegen Leitungsarbeiten

Seit Mittwoch, 21. Februar, bis vo-
raussichtlich Freitag, 22. März, fin-
den in der Urbanstraße Leitungs-
arbeiten der Stadtwerke Esslingen 
statt. Dazu ist die Urbanstraße 
während dieser Zeit im Bereich 
zwischen der Reutlinger Straße 
und der Blumenstraße für den 
Verkehr gesperrt. Die Zufahrt zur 
Tiefgarage in der Urbanstraße 51 
bleibt während der Bauzeit jedoch 
gewährleistet. Auch die Tankstelle 
in der Urbanstraße 65 kann über 
die gesamte Bauzeit hinweg an-
gefahren werden. Radfahrende 
können über die Richard-Hirsch-
mann-Straße oder den Mathilde-
Erfurth-Weg ausweichen. 
Die Bushaltestellen „Paracelsus-
klinik“, „Reutlinger Straße“ und 
„Ebershaldenfriedhof“ entfallen 
während der Zeit ersatzlos. Die 
Strecken der Buslinien 102 und 
103 werden deswegen geändert. 
Informationen dazu gibt es unter 
sve-es.de                                   mam
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Online gesucht und gefunden
Neues, digitales Fundportal in Esslingen gestartet - Verluste und Funde rund um die Uhr melden

Ein frühlingshafter Samstag in Ess-
lingen: Nach einem Marktbesuch 
und einem Bummel durch die Ge-
schäfte gönnt man sich in den um-
liegenden Cafés eine kleine Pause. 
Im strahlenden Sonnenschein 
durchstöbert man seine Jackenta-
schen nach der nagelneuen Son-
nenbrille - und stellt nach kurzer, 
vergeblicher Suche fest: Man hat 
sie wohl verloren.
Der erste Reflex: Alle bisherigen 
Stationen abklappern. Doch zwi-
schen den eigenen vier Wänden, 
dem Marktplatz und den zahl-
reichen Geschäften der Innen-
stadt gibt es unzählige Möglich-
keiten, wo die Sonnenbrille aus 
der Tasche gefallen sein könnte. 
Der zweite Reflex: Das städtische 
Fundbüro aufsuchen und dort den 
Verlust der Sonnenbrille melden. 
Doch das hat nur von Montag bis 
Freitag geöffnet. Was also tun?

Verluste online melden
Die naheliegendste Lösung lau-
tet seit diesem Jahr: Den Verlust 
der Sonnenbrille umgehend on-

line melden. Seit Januar ist die 
Stadt Esslingen an das Fundsa-
chenportal verlustsache.de an-
geschlossen. Auf dieser Website 
können sowohl verlorene Gegen-
stände gesucht als auch fremde, 
gefundene Gegenstände gemel-
det werden. Dank der digitalen 
Lösung funktioniert das an sieben 
Tagen die Woche rund um die Uhr 
- und ganz ohne den Gang zum 
Fundbüro. Ein weiterer Vorteil: 
Nach und nach werden immer 
mehr Kommunen, Verkehrsbe-
triebe und öffentliche Einrichtun-
gen an das Portal angeschlossen. 
So kann man Verluste oder Funde 
auch bundesweit melden.
Auf der Website lässt sich ein Ver-
lust ganz einfach eintragen. In we-
nigen Klicks können Bürgerinnen 
und Bürger den Zeitpunkt und den 
mutmaßlichen Ort des Verlusts an-
geben und den verloren gegange-
nen Gegenstand möglichst detail-
liert beschreiben. Anschließend 
werden nur noch die Kontaktda-
ten abgefragt, damit man spä-
ter über den Fund des gesuchten 

Gegenstands informiert werden 
kann.

Suche in der Datenbank
Im Anschluss geschehen zwei 
Dinge: Zum einen wird Bürgerin-
nen und Bürgern nach der Verlust-
meldung direkt auf der Website 
angezeigt, ob in der Datenbank 
bereits Funde gemeldet wurden, 
die zu den Suchkriterien passen. 
So hat eine aufmerksame Person 
die verlorene Sonnenbrille viel-
leicht schon auf verlustsache.de 
eingetragen. Denn das funktio-
niert genauso einfach wie die An-
zeige eines Verlusts. Hier müssen 
Bürgerinnen und Bürger den Ge-
genstand allerdings nach wie vor 
im Fundbüro der Stadt Esslingen 
abgeben.
Zum anderen wird das Fundbüro 
der Stadt Esslingen automatisch 
über den Eintrag informiert. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
pflegen die Datenbank für Verluste 
und Funde in Esslingen. Gibt dort 
jemand einen Gegenstand ab, der 
zu einem online eingereichten 

Verlust passen könnte, informie-
ren die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter die jeweilige Person. Ge-
nauso funktioniert es auch anders 
herum: Meldet jemand vor Ort im 
Fundbüro einen Verlust, wird die 
Online-Datenbank nach passen-
den Funden durchstöbert.

Mehr Komfort
„Im ersten Schritt haben wir das 
städtische Fundbüro an den On-
line-Service angeschlossen“, be-
richtet Erster Bürgermeister Ingo 
Rust. „Im nächsten Schritt folgen 
der Städtische Verkehrsbetrieb 
und, pünktlich zum Start der Frei-
badsaison, auch die Esslinger Bä-
der.“ So können Bürgerinnen und 
Bürger künftig zentral Verluste 
und Funde im Esslinger Stadtge-
biet melden, ohne dafür verschie-
dene Fundbüros einzeln aufzusu-
chen. „Auf diese Weise tragen wir 
durch digitale Angebote dazu bei, 
den Komfort für unsere Bürgerin-
nen und Bürger stetig zu erhöhen.“ 
Weitere Infos gibt es unter verlust-
sache.de                                    mam 

Bürgermeister Yalcin Bayraktar hat das Self-Service-Terminal 2023 eingeweiht.        Foto: sbi

4


